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Götz ' ſchen Verfahren gu entleeren , doch ift die Maßregel nur eine freiwillige und lange niht ali -

gemeine .

Heidelberg ſteht noch hinter dieſen Städten zurück. Die Stadt hat ein altes und vielfach

fehlerhaftes Kanalſyſtem und ein Einleiten der Abtritte in dieſes und in den Neckar . Auch dort

hat ſich der naturhiſtoriſche Verein der Sache angenommen , weil demſelben ein Zuſammenhang

von häufigem Vorkommen des Typhus mit dieſen Bodenverhältniſſen wahrſcheinlich geworden . Er

hat ſeine Unterſuchungen in einer Denkſchrift veröffentlicht . Siehe oben S . 18 .

Ein in den letzten Jahren in Säckingen angelegtes Dohlen - und Kanalſyſtem trägt

um ſo beſſer zur öffentlichen Reinlichkeit bei, als es aus dem Zufluß der Waſſerleitung öfter durch⸗

ſpült werden kann . Auch in den Landorten wie Häner , Murg , Oeflingen , Nollingen wurde

durch Herſtellung von Straßenrinnen und Abzugskanälen Gutes geleiſtet .

In der Stadt Breiſach wurde ein altes , im Laufe der Zeit durchläſſig gewordenes

Kanalſyſtem , welches beſtimmt geweſen , die Abwaſſer nach dem Rheine zu führen , zum Aufent⸗

halt ſtehender faulender Flüſſigkeiten . Das Miniſterium ordnete deshalb auf unſern Bericht durch

Vermittlung des großherzoglichen Landeskommiſſärs a zum Schutze der Geſundheit

an , welche jedoch noch der Ausführung harren .

Die Kloakeneinrichtung in Wertheim iſt eine alte und Fott die Ucbelſtünde haben , daß

ſie 10 —15 Jahre lang nicht entleert wird und daß die unvermeidlichen Hochwaſſer die Ablage -

rungen nach der Stadt zurückſtauen .

In Walldürn hatte im Jahre 1866 die Cholera bedeutende Schäden aufgedeckt ,

welche in der Anlage der Dunggruben , Aborte , Winkel und hauptſächlich in dem nicht geregelten

Ablauf der meteoriſchen und der Spülwaſſer beſtehen , ſowie in der nicht verhinderten Verunreinigung

der Brunnen . Durch Reinigung , Desinfektion und andere Vorkehr ſuchte man nothdürftig zu helfen .

Früher beſtunden polizeiliche Vorſchriften , wornach Wohnungen in Neubauten nicht vor

ihrer vollſtändigen Austrocknung bezogen werden durften . In Karlsruhe wurden zu dieſem Zwecke

auf Anmeldung alle Neubauten vom Polizeiarzte pſychrometriſch auf ihren Feuchtigkeitsgehalt unter⸗

ſucht. Dieſe polizeiliche Vorbeugung hat mit den andern vorbeugenden Maßregelu aufgehört .

Man überläßt es den Betheiligten , ſich ſelbſt zu wahren .
Wenn auch mehr im wirthſchaftlichen Intereſſe als der Geſundheit wegen entſtanden , fo

gehören hieher doch auch die Arbeiterwohnungen , welche wenigſtens erwähnt werden mögen .

Sie ſind bekanntlich nach dem Vorbilde von Mühlhauſen zuerſt in Lörrach als Unternehmen des

Chemikers der Köchlin' ſchen Fabrik , Herrn Imbach , entſtanden , und beruhen auf dem Prinzipe ,

für den Arbeiter wohlfeile geſunde Wohnungen herzuſtellen , deren jede in einem gemeinſamen Komplexe,

doch für ſich beſteht, und welche der Arbeiter durch ſeine Miethe in einer Reihe von Jahren als

Eigenthum erwirbt . Dieſelben haben in Pforzheim , Säckingen Nachahmung gefunden , und ver⸗

dienten ihrer günſtigen Wirkung auf den häuslichen Sinn des Arbeiters wie auf ſeine und ſei⸗

ner Familie Geſundheit in Fabrikbezirken kräftige Unterſtützung .

7. Geſundheitspflege der Schule .

Die Abſicht der Staatsverwaltung , die Geſundheit der Schulkinder bei dem anhaltenden

Aufenthalt in den Schulen zu wahren und die Erziehung auch zum Nutzen der zu

5 $



leiten , hatte die vom großherzoglichen Miniſterium genehmigte Weiſung vom 16 . Oktober 1844

über Bau nud Einrichtung der Schulhäuſer zur Folge . Seitdem hat ſich die Aufmerkſamkeit der

Hygieine in erhöhtem Maße den Schulen zugewendet , von den richtigen Erwägungen geleitet , daß
die der Jugend zugemutheten geſteigerten geiſtigen Anforderungen nothwendig durch eine ebenſo

geſteigerte Sorgfalt für das körperliche Wohl ausgeglichen werden müſſen . Dieſelbe gilt deshalb

nicht nur der Lage und dem Bau der Schulen im Allgemeinen , ſondern im Beſondern auch den

Schulzimmern und damit dem für jedes Kind nothwendigen Luftraume , der Beleuchtung , Heizung
und Lüftung derſelben , dem Erholungsplatze im Freien , dem Turn⸗Unterrichte , und in neueſter

Zeit namentlich der zweckmäßigen Konſtruktion der Schulbänke und Tiſche , der Subſellien . Je
länger der Aufenthalt in der Schule zu dauern hat , alſo bei Lyzeen , Gymnaſien , höhern Bürger⸗

ſchulen und Realgymnaſien , nicht minder bei den Töchterſchulen erhalten dieſe Bedingungen noch

größere Wichtigkeit als bei den einfgchen Volksſchulen .

Das neue Geſetz über den Elementarunterricht vom 8. März 1868 hat , geſtützt auf

unſer Gutachten vom 21 . Aug . 1867 , ſchon im Allgemeinen in §S 81 beſtimmt , daß die Schul⸗
räume der Geſundheit entſprechend ſein müſſen , daß die Schulzimmer für jedes Kind 108 Kubik⸗

fuß Luftraum und bei 12 Fuß Höhe einen Flächenraum von 9 Quadratfuß haben ſollen , und

daß man nur ausnahmsweiſe aus klimatiſchen Rückſichten fich mit einer Höhe von 10 Fuß be⸗

gnügen ſolle ; zugleich wurde der Turnunterricht in den Lehrplan aufgenommen .

Mehrere Vollzugsverordnungen hiezu haben die Einzelheiten näher beſtimmt . Diejenige

vom 11.ngar 1869 (On: und amor A Nr. BAoeri die e ee ogitan , moele
T den der Erhaltung und S derGeſundheit und n den Bezirksarzt zur Begut⸗

achtung derſelben in der letztern Hinſicht . Sie verlangt für die Schulhäuſer eine freie , ruhige
und geſunde Lage und Raum zu Erholung und Leibesübungen . Der Bau ſoll auf hohen Sockel

geſtellt und mit Keller verſehen ſein . Die Lehrzimmer ſollen am beſten auf der Süd - und Oft -
ſeite und im unteren Stockwerk ( aus Rückſicht für die darüber befindliche Lehrerwohnung ) herge⸗
ſtellt werden mit dem einfallenden Lichte links der Kinder oder links und von hinten , und in den

obenbezeichneten Raumverhältniſſen . Die Fenſter ſollen breit und hoch und von Außen mit ge⸗

gliederten Läden oder andern Vorrichtungen zum Schutze gegen die Sonnenſtrahlen verſehen ſein ;
die Wände erhalten eine Tapete oder einen Anſtrich von gebrochen lichtem Tone , nicht grün , zur

Vermeidung der Arſenikfarbe . Für Ventilation ſind Abzugskanäle in den Wänden oder Luft⸗
klappen u. dgl. vorgeſchlagen . Die Oefen von Thon ſind vorzuziehen oder bei Steinkohlen⸗
feuerung von ſtarkem Eiſenblech mit Backſteinen ausgemauert , mit Ofenſchirmen zu verſehen und

am Beſten in die Mitte des Zimmers zu ſtellen . Die Aborte ſollen nicht im Hauſe angebracht
ſein , aber durch einen gedeckten Gang erreichbar , für beide Geſchlechter getrennt , für die Knaben

außerdem ein Pißkanal , die Gruben aber mit Cement ausgemauert und feſt gedeckt werden .

Die Schulordnung vom 23 . April 1869 ( Geſetz u. Verordn. Bl . Nr . 9) beſchäftigt ſich
in §. 42 mit der Reinlichkeit der Zimmer ; ſie verlangt wöchentlich zweimaliges Auskehren und

jährlich viermaliges Aufwaſchen , und in § . 37 zum Schutz gegen die einfallenden Sonnenſtrahlen
wenigſtens Vorhänge . Der Verordnung des großherzogl . Oberſchulraths v. 26 . Mai 1868 über
den Bau der Subſellien (Verordn. Bl . des Oberſchulraths Nr . 10 ) ging ein ausführliches Gut -
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